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Veranstaltungen 
und 

Tagungen 

Schaderreger in der industriemät;Jigen 
Getreideproduktion 

Bericht über .das II. Symposium mit Be­
teiligung ,so,zialistischer Länder 

�om 2. bi:s 4. November 1977 fand in 
Halle {Saale) das II. Symposiwn mit 
BeteiHgung sozialä:stischer Länder über 
Schaderreg,er in der ind,ustriemäfjigen 
Getreideproduktion statt. Das Sympo­
sium wuvde zu Ehren des 60. Jahr,es­
tages der Grofjen Sozialistischen Okto­
berrevolution im Rahmen der Feierlich­
keiten zur 475-Jahr-Feier <ler Martin­
Luther-Universität Halle-Wittenberg 
durchgeführt. 
Als Träger der Veranstaltung zeichneten 
die Sektion Pflanzenproduktion (Wis­
senschaftsbereich Agrochemie) der Mar­
tin-Luther-Universität Halle, das Insti­
tut für Bflanzenschutzforschung Klein­
machnow der Akademie der Landwirt­
schaftswissenschaften der DDR und die 
Sektion Phytopathologie der Biologi­
schen Gesel1schaft der DDR v,erantwort­
lich. Unter den 193 Teilnehmern aus 
Wissenschaft und Praxis befanden sich 
Gäste aus 7 sozialistischen Ländern 
(UdSSR, VR Polen, CSSR, VR Ungarn, 
VR Bulgarien, SFR Jugoslawien, SR Ru­
mänien). 
Der erste ·Tag war Plenarvorträgen vor­
behalten. SPAAR {Berlin) stellte in sei­
nem Referat die zwiehmende Bedeutung 
der Resistenm:üchtung gegen wichtige 
Getveidekrankheiten heraus, wobei ne­
ben der vertikalen die horizontale Re­
sistenz mehr beachtet werden mufj. Bei 
den bedeutendsten Getreideschädlingen 
konnte in den Ietzten Jahren ein wi:ssen­
schaftlicher Vorlauf geschaffen werden. 
Ver,stärkte Bea11beitung bedürfen die 
Getreidegallmücken (Contarinia tritici 
Kirby und Sitodiplosis mosellana Ge­
hin), Weizenhalmfliege (Chlorops pumi­
lionis Bjerk.) und Getrei,dehalmwespe 
( Cephus pygmaeus L.). Daneben wurde 
der gegenwärttge Stand der Schaderre­
gerüber,wachung und deren Überführung 
in die Praxis einer kritischen Wertung 
unterzogen. Vom gegenwärtigen Stand 
der Überwachung tierischer Schädlinge 
in Getreide ausgehend, zeigten WETZEL 
(Halle), EBERT und SCHW AHN {Ebers­
wialde) im zweiten Plenarvortrag kon­
krete Möglichkeiten einer Effektivitäts­
erhöhung auf. So ist es möglich, die 
Übevwachung der Getreideblattlaus 
(Macrosiphum avenae (Fa:br.]) durch 
blofje Etifassuing der befallenen Ähren zu 
v-ereinfachen. Künftige Forschungen soll­
ten neben Fragen der Populati-onsdyna­
mik und ökologischen Untersuchungen

auch die Aufklä11ung von Schadzus-am­
menhängen zam Inhalt haiben. Die Vor­
tei1e eines modernen Überwachungssy­
stems konnten an Hand der gezielten 
Bekämpfung von Getreideblattläusen 
1977 und des rechtzeitigen Erkennens 
einer Gradation des Getreidelaufkäfers 
(Zabrus tenebrioides Goeze) eindrucks­
voll be1egt werden. 
STEINBRENNER u. a. (Müncheberg) 
wiesen nach, dafj sich konzentrationsbe­
di!llg;te Ertvagsaus.fälle durch wachstums­
fördernde Intensivierungsmafjnahmen, 
Sortenwiahl und dem gezielten Einsatz 
von Pflanzens.chutzmitteln zu einem gro­
fjen Teil ausgleichen lassen. Die Frucht­
folge und damit Mafjna·hmen der Pflan­
zenhygiene bleiben auch unter den Be­
dingungen der Konzentration und Spe­
zialisie11ung die wichtigisten Sanierungs­
mafjnahmen. 
Ürber Pflanzenschutzprobleme bei Schäd­
lingen, Krankheitserregern und Unkräu­
tern in der Belorussischen SSR unter 
den Bedingungen einer intensiven Ge­
treideproduktion referierten SAMER­
SOV und BUGA {Minsk, UdSSR). Bei 
einigen Krankheiten und Schädlingen 
ergaiben sich teilwerse bemerkenswerte 
Übereinstimmungen mit den Verhält­
nissen in der DDR. KONTEV (General 
'fo.schewo, VR Bulgarien) behandelte in 
seinem Plenarvortrag die wichtigsten 
Schädhnge des Weizens in der VR Bul­
garien, wobei für zahlreiche Schädlinge 
Bekämpfungsrichtwerte genannt werden 
konnten. Im Referat von SCHOTT 
(Kleinmachnow) wurden Ergebnisse von 
Untersuchungen zu ökonomischen Aspek­
ten der Schaderregerüberwachung und 
zum Einflufj von Schaderregern und Be­
kämpf-ungsmafjnahmen auf die Kosten­
trägerrechnung darg,eleg-t. Die Bearbei­
tung ökonomischer Fragen des Pflan­
zenschutzes steht international noch in 
,den Anfängen. In abschliefjenden Ple­
narvorträgen von PÖTSCH (Potsdam), 
FEYERABEND und HOLST (Klein­
machno,w) standen vegetationskundliche 
Untevsuchungen im Mittelpunkt, deren 
Ziel es ist, möglidie Veränderungen der 
Ackerünkrautv,egetation zu signalisie-
11en. Auf_ Grund des bislang kurzen Un­
tersuchungszeitraumes lassen sich noch 
keine eindeutigen Beweise für bleibende 
Verändemmgen der U nkrautvegetation 
aibleiten. Mit aUen Plenarvorträgen 
wurde eine gute Orientierung für die 
D1skus.sion in den Arbeitskrei:sen gege­
ben. 
Die Tagung wurde am zweiten Tag in 
Arbeitsgruppen fortgesetzt. 
In der Arbeitsgruppe tierischer Schad­
erreger erläuterte G. A. MANNINGER 
(Keszthely, VR Ungarn) Pflanzenschutz­
probleme der industriemäfjigen Getrei­
deproduktion unter besonderer Berück­
sichtigung von Getreidemonokulturen. 
Über Untersuchungen zur Entomofauna 
des Bodens in Weizenbeständen im 

Nordosten Jugoslawiens berichteten 
CAMPRAG, DURKIC und SEKULIC 
(Novi Sad, SFR Jugoslawien). 
Während MATTHES (Halle) Erfahrun­
gen mit dem derzeitig,en Sy,stem der 
Schaderregerüberwachung im Getreide­
bau des Bezirkes Halle mitteilte, berich­
tete HAMANN (Halle) über die Nut­
zung kartographischer Methoden in der 
Scooderregerüberwachung. NEGROBOV

(Woronesh, _ UdSSR) teilte Ergebnisse 
ii!ber Raupenfliegen (Dolichopodidae) in 
Getrei:debeständen mit. Möglichkeiten 
und Ergebnisse der Bestandesüberwa­
chung von pflanzenparasitären Nemato­
den am Getreide zeigten DECKER und 
DOWE �Rostock) auf, Die drei anschlie­
Jjenden Vorträg,e von KONTEV (Gene­
ral Toschevo, VR Bulgarien), P. PO­
POV {Kostinbrod, VR Bulgarien) und 
JANOVIC und STAMENKOVIC (Novi 
Sad, SFR Jugoslawien) widmeten sich 
der Getreidewanze (Eurygaster integri­
ceps Put.) in Weizenbeständen. Blatt­
läuse zählen in der industriemä.fjigen 
Getr,eideproduktion :zm den wichtigsten
Schädlingen. In 4 Vorträgen standen 
folgende Probleme im Mittdpunkt: 
Fang- und Registrierverfahren des Mas­
senfluges mit Hilfe von Saugfallen 
(STACHERSKA und RUSZKOWSKA, 
Poznan, VR Polen) ; Oualitätsbeeinflus­
sung des Getreides durch Aphiden 
(HINZ, DAE>BELER und BELAU, Ro­
stock); Auswirkung eines Befalls der 
vegetativen Pflanzenteile des Weizens 
auf die Ertragsibildung (FREIER, Halle) 
und Probleme ihr,er Bekämpfung (SASS, 
Bitterfel,d). Im Mittelpunkt des Vortrages 
von LUTZE, DEIKE und STRIECKS 
(Berlin und Halle) stand die Abundanz­
dynamik der Brachfliege (Leptohyle­
myia coarctata Fall.) in der DDR unter 
besonderer Berücksichtigung des Ein­
flusses der Wittemng. Ober Untersu­
chungen zur Befalls-Verlustrelation bei 
Fritfliegenschäden (Oscinella irit L.) am 
Ma1s referierte OSCHMANN (Bern­
burg). Mit dem Auftreten der Getreide­
hähnchen (Oulema spp.) in der VR Un­
garn (SZABOLCS, Keszthely, VR Un­
garn), mit Untersuchungen zur Eiablage 
(ALL Halle) sowie Untevsuchungen zur 
Schadwirkung der Larven des Schäd­
lings an Winter- und Sommel'Weizen be­
schäftigten sich die letzten Vorträge der 
Arbeitsgruppe tierische Schaderreger 
des Getreides (HEYER, Halle). 
Die 2. A11beitsgruppe befafj-te sich mit 
der Problematik pflanzlicher Schaderre­
ger des Getreides. Von AHNERT und 
MATTHES (K:arl-Marx-Stadt) sowie von 
JOACHiLM und FISCHER (Dresden) 
wu11de über Erfahrungen bei der Über­
wac::hung von pilzlichen Kran�heitserre­
gern berichtet, die im Bezirk Karl­
Marx-Stadt und im Kreis Meifjen ge­
sammelt worden waren. Aus den Er.geb­
nissen konnten Hfoweise zur Beziehung 
Standort..:.Kllankheitsbefall in Mittelge-
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birgslagen sowie zum Kostenfaktor der 
Schaderregerüberwachung gegeben wer­
den. Über die Ermittlung des günstig­
sten Zeitpunktes für die Überwachung 
des Gerstenmehltaues (Erysiphe grami­
nis D.C. f. sp. hordei) berichtete STE­
PHAN (Kleinmachnow). Bin weiterer 
Themenkomplex befafjte sich mit Mög­
lichkeiten der Bekämpfung pilzlicher 
Krankheitserreger am Getreide, wobei 
einerseit:s der Einsatz chemischer Mittel 
Berücksichtigung fand (BENADA; Kro­
meriz, ÖSSR; SCHMIDT, Halle) und 'an­
dererseits auf die Möglichkeiten acker­
baulicher Mafjnahmen (KUNTZSCH, 
Halle) verwiesen wurde. Probleme der 
Resistenzzüchtung hatten die Vorträge 
von MEYER (Hadmevs1eben) sO!Wie von 
FRAUENSTEIN und REICHEL (Halle) 
zum Gegenstand, wobei von ersteren 
die Schwierigkeiten der Rassenüberwa­
chung beim Weizen- und Gerstenmehl­
tau ,besonders ,erläutert und Vorschläge 
für die zukünftige Durchführung unter­
breitet wurden, während im zweiten 
Vortra� auf die Möglichkeiten der Nut­
zung von slow-rusting Formen ,bei Win­
terroggen für die Resistenzzüchtung hin­
gewiesen wurde. Mehrere Vorträge he­
fafjten sich mit ,speziellen Problemen des 
Erregers der Schwar2;beinigkcit (Gaeu­
mannomyces graminis v. Arx et Olivier}, 
z. B. mit der Biologie des Pilzes (STA­
NEK und VANGURA, Prag, ÖSSR sowie
BEDNAROVA, Prag, CSSR), mit der

Q Personal­

nachrichten 

Dr. Kurt HUBERT 75 Jahre! 

Am 9. September 1978 begeht Dr. Kurt 
HUBERT seinen 75. Geburtstag. Seit 
10 Jahren ist er nicht mehr als Direktor 
des Pflanzenschutzamtes Halle tätig -
und doch ist er noch immer den Mitar­
beitern des PflanzeI11Schutzes - nicht nur 
im •Bezirk Halle - eng verbunden. Die 

� Informationen aus 
sozialistischen 
Ländern 

Ochrana rostlin 
Warschau Nr. 4/1978 
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Symptomausbildung (SEIDEL, WACH­
T.ER und MÖGLING, Rostock) und mit 
der Ertragsbeeinflussung bei gleichzei­
tigem Auftreten von Aphiden. (MÖG­
LING, HINZ und SEIDEL, Rostock). 
Über die Bedeutung der Bodenflora für 
die Eliminierung bodenbürtig,er Schad­
erre.ger sprach HÖFLICH (Münche­
berg). Ahrenkrankheiten fanden in den 
bereits genannten Vorträgen zur Schad­
err.egerüberwachung Berücksichtigung 
sowie bei FOCKE (Bernburg), wo auf 
die Beziehung zwischen Beregnung und 
Fusarium-Befall ,eingegangen wurde. 
FUCHS und MERiK,EL (Halle) wiesen 
in ihr,em Vortrag auf die Mögliichikei,t 
der Einschleppung des Europäischen 
Maismosai!k-Virus in ,die DDR hin und 
stellten ein serologisches Nachweisver­
fahren vor. 
In einem abschliefjenden Vortrag wur­
den nochmals Fragen der Evfas,sung der 
Wirkungen des Hevbizideinsatzes a,uf 
die Unkrautbiozöno,sen behandelt (HEL­
MECKE und MAHN, Halle). Rangfol­
geanalyse gestatten nach einem mehr­
jährigen He11bizideinsatz quantifizierte 
Aussagen über den Einflufj auf die Un­
krautphytozönosen. 
Das Symposiwn leistete einen Beitrag 
zum gezielten Pflanz;enschutz im indu­
striemäfjigen Getreidebau, was durch 
eine ausg,ewogene Vortragsfolge, die ak­
tive Beteiligung von W�ssenschaftlern 
aus nahezu allen ,sozialistischen Ländern 

schnelle Weiterentwicklung auf dem 
Fachgebiet führte dazu, dafj Dr. HU­
BERT - der noch immer an allen Fra­
gen des Pflanzenschutzes interessiert ist 
- .sich andeven gesellschaftlichen Fragen
stärker widmete. Im Januar 1978 konn­
ten die Betriebspflanz;enschutzagrono­
men der LPG, KAP, VEG des Bezirkes
Halle, die Abteilungsleiter Pflanzen­
schutz der ACZ und die Leiter der Pflan­
zenschutzstellen bei den Räten der
Kveise Dr. HUBERT bei der Winter­
schulung in Almsfeld als Referenten
über eine Wolga-Don-Reise im Herbst
1977 erleben. In alter Frische - so wie

BERBEC, E.; BLAZEJEWSKA, A.: Die 
Rübenfliege und ihre Schädlichkeit 
(S. 12) 

MARCINKOWSKA, J.: Epidemiologie 
der Tomatenseptoriose (S. 15) 

Warschau Nr. 5/1978 

KAGAN, F.: Wirtschaftliche Schad­
schwellen und füre richtige Nutzung im 

sowie von V,ertretern der sozialistischen 
Praxis erreicht worden ist. Fast alle Vor­
träge zeichneten sich durch hohes wis­
senschaftliches Niveau und di,e ,gebotene 
PraxiJsrevelanz aus. Der .sich abzeich­
nende Tvend der Intensivierung und 
Qualifizierung des Pflanzenschutzes hat 
sich auf dem Symposium 'bestätigt. Es 
wurden neue Möglichkeiten zur Verbes­
serung und Rationalisierung der Arbei­
ten :bei der Konti,olle, Überwachung, 
Prognose und gezielten Bekämpfung von 
Schaderregern im industriemäfjig,en Ge­
treidebau aufgezeigt und zukünftig zu 
lösende Aufgaben formuliert und disku­
tiert. Im Vergleich .2;um ersten Sympo­
sium im Jahre 1974 war ,sowohl von ,der 
internationalen .Beteiligung als auch von 
der Zahl und dem Inhalt der Vorträge 
eine weitere Anhebung des Niveaus der 
wissenschaftlichen Veranstaltungen zu 
verzeichnen. Die internationale Reso­
nanz des Symposiums hat sich wesent­
lich vei,stärkt. 
Die Beiträge werden demnächst in einer 
Kurzfassung veröffentlicht. 

Dr. Egon FUCHS, Dr. ,Bernd FREIER 
und Dr. Käte FRAUENSTEIN 
Wissenschaftsbereich Agrochemie 
der Sektion Pflanzenproduktion der 
Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg 
402 Halle 
Ludwig-Wucherer-Strafje 2 

früher als Propagandist für den Pflan -
zenschutz - in.formierte er durch Wort 
und Bi1d über Gro.fybauten des Sozia­
lismus an Wolga und Don, schildevte 
Land und Leute und warb als Propa­
gand1st erfolgreich für. die Deutsch-So­
wjetische Freundschaft. In mehi,eren ge­
sellschaftlichen Organisationen arbeitet 
Dr. HUBERT in dieser Form weiterhin 
aktiv mit. 
Wir wünschen Dr. HUBERT auch wei­
terhin viel Gesundheit und Wohlerge­
hen. 

Dr.. H. ROGOLL, Halle 

modernen Pflanzenschutz (S. 3) 

ROLA, H.; HOJDEN, B.; GA:BINSKA, 
K.: Die Auswahl von Kulturpflanzen 
für den Nachbau nach der Anwendung 
von Bodenherbiziden (S. 9) 

HUREJ, M.: 1Bemerkungen rur :Be­
kämpfung der Rübenfliege in Zuckerrü­
bensamenträgem (S. 12) 


